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Vorwort des Vorstandes

Der Vorstand: Sylvia Urban, Ricardo Schulze, Uwe Milde
Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,

mit diesem Jahresbericht möchte die Aids-Hilfe Dresden einen 
Einblick in die im Jahre 2011 geleistete Arbeit geben. Unsere 
Beratungsstelle  widmet sich der HIV- und Aids-Prävention, 
bietet Beratung zu allen Fragen um HIV und Aids sowie Be-
gleitung für HIV-infizierte und an Aids erkrankte Menschen an. 
Die Qualität der Angebote unserer Beratungsstelle liegt uns 
besonders am Herzen – daher haben die vier sächsischen 
Aids-Hilfen den Arbeitskreis Qualitätssicherung eingerichtet, 
der sich auf mehreren Treffen mit Qualitätsstandards und de-
ren Anforderungen an die Angebote beschäftigt hat. Dabei 
ging es auch um Fragen der selbstverständlichen Verschwie-
genheit und den Datenschutz in den Beratungsstellen. Dieser 
Prozess, der auf die vor rund zehn Jahren erarbeiten Ergeb-
nisse aufbaute, zeigte deutlich, dass sich für die Aids-Hilfen 
vieles verändert hat. Die Anzahl der Menschen mit HIV war 
noch nie so hoch wie jetzt; die medizinische Behandelbarkeit 
der HIV-Infektion sorgt für längere Überlebenszeiten. 

Es geht nicht mehr hauptsächlich nur um die zentralen Sa-
fer-Sex-Botschaften „Ficken mit Kondom“ und „Raus, bevor’s 
kommt“. Die Beratungsinhalte haben sich in den letzten Jah-
ren erweitert. Strikte Kondomanwendung ist mit Bezug auf 
die Lebensrealitäten nicht mehr vermittelbar, vielmehr stehen 
Fragen um Risiko und Viruslast im Mittelpunkt. Die Ergeb-
nisse neuer Studien, die auf der Konferenz der Internationa-
len Aidsgesellschaft in Rom vorgestellt wurden,   zeigen, dass 
eine gut funktionierende HIV-Therapie die Übertragungswahr-
scheinlichkeit von HIV senkt und damit ähnlich schützt wie der 
Kondomgebrauch. Das gelte auch bei Analverkehr, diese Fra-
gestellung wird die europäische Partner-Studie zu HIV-diskor-
danten homo- und heterosexuellen Paaren untersuchen.

Diese Tatsachen machen die Prävention nicht einfacher. 
Unser Ziel ist, dass die Gesellschaft als Ganze und jede und 
jeder Einzelne informiert, selbstbestimmt und verantwortungs-
voll mit den Risiken von HIV/Aids, Hepatitis und anderen se-
xuell und beim Drogenkonsum übertragbaren umgehen kann.

Besonders hervorheben möchten wir das erstmalige, gemein-
same Testangebot zu HIV und Syphillis von Gesundheitsamt, 
Landesuntersuchungsanstalt, Aids-Hilfe und dem Lederclub 
Dresden e.V. in dessen Clublokal Bunker. Damit wurde erst-
mals der HIV-Schnelltest offiziell in Dresden angeboten.

Die sächsischen Aids-Hilfen haben festgestellt, dass die 
Angebote des öffentlichen Gesundheitsdienstes im Freistaat 
weniger geworden sind. Daher setzen wir weiterhin auf un-
sere Informationsangebote im Internet, die jederzeit abrufbar 
sind. Unser Internetauftritt www.aidshilfe-dresden.de wurde 
überarbeitet und zeigt sich nun komplett runderneuert. Zur 
Gewährleistung eines Beratungsangebotes an fast allen Ta-
gen der Woche nehmen wir an der bundesweiten Telefonbe-
ratung und an der online-Beratung, beides Projekte unseres 
Dachverbandes Deutsche AIDS-Hilfe, teil. Damit gewährlei-
sten wir nahezu einen Service rund um die Uhr.

Die öffentliche Förderung von sozialer Arbeit wurde von der 
Landespolitik in den letzten Jahren teilweise in Frage gestellt.  
Rund 90 % des Budgets der Aids-Hilfe Dresden stellen das 
Land Sachsen und die Landeshauptstadt Dresden zur Verfü-
gung. Den Anteil an freien Mitteln zu erhöhen ist uns in den 
letzten Jahren immer weniger gelungen. Im Gegenteil, größe-
re Spenden aus der Wirtschaft konnten wir nicht einnehmen. 
Wir würden uns freuen, wenn Sie die Aids-Hilfe Dresden wei-
terhin oder erstmals unterstützen. Am wichtigsten sind uns fi-
nanzielle  Zuwendungen für unsere Projekte,  nehmen Sie 
doch einmal mit der Aids-Hilfe Dresden diesbezüglich Kontakt 
auf, jeder Betrag hilft uns für unsere Arbeit.

Auch im Rahmen einer Mitgliedschaft oder Fördermitglied-
schaft der Aids-Hilfe Dresden e.V. können Sie uns mit Ihrem 
Mitgliedsbeitrag (regulär 40 bzw. 100 Euro jährlich) und Ihrem 
Interesse  helfen. Ganz besonders sprechen wir damit auch 
Menschen an, deren Lebensrealität von HIV geprägt ist. Nur 
so können wir die  Partizipation der Betroffenen noch besser 
gewährleisten und besser voneinander lernen.
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Beratung

Insgesamt wurden im Jahr 2011 584 (771)  Beratungen durch-
geführt. Hiervon waren 432 (512) telefonisch und 113 (137) 
per Mail. 39 (62) Personen kamen persönlich in die Bera-
tungsstelle. Die Auslastung der Angebote bestimmt sich ver-
mehrt durch die Beteiligung an Bundesberatungsprojekten. 
 

Abbildung 1: Beratungen nach Art; 
*BP = Bundesprojekt; n=584

Die Abbildung zeigt den Anteil der Beratungen, die über ein 
Bundesprojekt an die regionale Aids-Hilfe herangetragen wur-
den. Grundsätzlich bedeutet dies eine effiziente Bereitstellung 
von Beratungskompetenz in vordefinierten Zeitfenstern. Men-
schen aus dem Einzugsgebiet profitieren von der breiteren 
Verfügbarkeit von Beratungssystemen auf Bundesebene. An-
dersherum sind die Beratungszeiten der MitarbeiterInnen der 
Aids-Hilfe Dresden gut ausgelastet. 
Grundsätzlich zeigen sich ähnliche Entwicklungen wie 2010. 
Es soll daher ein kurzer grafischer Überblick zur Orientierung 
genügen.

 Abbildung 2: Verteilung Geschlecht und sexuelle Orientierung, n=584

Der Großteil der Beratungen behandelte Fragen zum Test, 
über Infektionswege und den Schutz vor einer Infektion. 
Wichtig blieb die Aids-Hilfe auch als Ansprechpartner bei Äng-

sten und unbegründeten Bedenken, sich angesteckt zu ha-
ben. HIV in Verbindung mit Drogen spielen im Gegensatz zu 
anderen Aids-Hilfen in Deutschland keine Rolle.

Abbildung 3: Häufigkeiten der Inhalte der Beratungsgespräche; 
Mehrfachauswahl war möglich; n=584, N=987

Zweidrittel aller Anfrage haben im Ergebnis gemeinsam, dass 
sie keinen weiteren Verweis nach sich zogen. Vermutete 
Risikosituationen konnten mit den Ratsuchenden gemeinsam 
betrachtet und als risikolos bzw. risikoarm aufgelöst werden.

Abbildung 4: Verweise nach Beratungsgespräch, 
Mehrfachauswahl war möglich, n=584, N=585

Der Rückgang der Beratungszahlen erklärt sich durch den 
Personalwechsel innerhalb der Aids-Hilfe Dresden. Um 
ein hohes Beratungsniveau anbieten zu können, müssen 
neue MitarbeiterInnen eine Qualifizierung durchlaufen, 
bevor sie für den Beratungsprozess zugelassen werden. Im 
Umkehrschluss bedeutet dies, dass die Aids-Hilfe Dresden 
weniger Angebote auf Bundesebene übernehmen konnte. 
2012 werden die (neuen) KollegInnen gut ausgebildet in die 
Beratung einsteigen.
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PräventionBegleitung

Im Berichtsjahr wurden insgesamt 32 (20) Frauen und Männer von 
der Beratungsstelle der Aids-Hilfe begleitet. Von den 30 Personen 
waren 7 (3) Frauen und 25 (17) Männer. 18 (10) Personen waren 
deutsche Staatsangehörige, die Herkunft von 14 (10) Frauen und 
Männern war Europa und drei weitere Kontinente (siehe Abbil-
dung). Insgesamt wurden 805 (675) Stunden für die Begleitungs-
arbeit aufgebracht. Eine Frau und ein Mann verstarben während 
des Berichtsjahres an den Folgen von Aids.

Abbildung 5: Herkunft der KlientInnen

Die Themen der Begleitung waren vielfältig und werden an 
dieser Stelle kurz aufgelistet:
• Finanzielle Probleme aufgrund von Schulden (Handy, 
Miete)
• Partnerschaftliche Probleme (sowohl diskordante Paare 
als auch PartnerInnen mit gleichem HIV-Status)
• Ungeklärte ausländerrechtliche Situation
• Diskriminierung in Asylbewerberwohnheim
• Schwierigkeiten mit der medizinischen Behandlung 
(Diskriminierung, Zugang zu einem niedergelassenen Arzt)
• Psychische Auffälligkeiten (insbesondere Depression und 
Persönlichkeitsveränderungen)
• Frische Diagnose der Infektion
• Unklare Finanzierung durch Krankenkassen (PEP, 
Fahrkosten zum HIV-Behandler)
• Unterbringung in Pflegeeinrichtung
• Sozialrechtliche Angelegenheiten (private 
Krankenversicherung, Kuraufenthalt, arbeitsmedizinische 
Untersuchung)
• Bestattung 

Im Berichtsjahr wurden insgesamt sechs Anträge bei 
der Deutschen AIDS-Stiftung, der kommunalen Stiftung 
Lichtblick sowie bei der Aids-Hilfe Dresden e.V. gestellt und 
genehmigt. 

Jugendliche und MultiplikatorInnen
Im Berichtsjahr wurden 94 (93) Präventionsveranstaltungen 
durchgeführt. Die Veranstaltungen richteten sich an unter-
schiedliche Interessenten (siehe Abbildung). Das waren 
zum einen Jugendliche im Alter von 12 bis 18 Jahren sowie 
MulitplikatorInnen verschiedener Berufsgruppen. 

Abbildung 6: Anzahl der Veranstaltungen nach Zielgruppen

Bei den Veranstaltungen für und mit Jugendlichen ist 
folgendes anzumerken:
• Auffällig ist, dass zunehmend stationäre Einrichtungen 
der Kinder- und Jugendhilfe sexualpädagogische 
Veranstaltungen angefragt haben. 
• Sexualpädagogische Begleitung von Schulklassen über 
einen Zeitraum von drei Jahren wurden deutlich mehr 
angefragt.
• Von den teilnehmenden Jugendlichen war der Anteil der 
Jungens deutlich höher als der Anteil der Mädchen. 
• Neu in diesem Jahr waren sexualpädagogische 
Veranstaltungen für Erwachsene. Bei den TeilnehmerInnen 
handelte es sich um Frauen und Männer, die sich in 
einer Bildungsmaßnahme bzw. in einer psychiatrischen 
Einrichtung befanden.

Bei den MultiplikatorInnen-Veranstaltungen waren im 
Berichtszeitraum medizinisches Personal und PädagogInnen 
die Haupt-zielgruppen. Insbesondere Fachschulen für 
Gesundheits- und Krankenpflege sowie Fachschulen 
für ErzieherInnen und Heil-pädagogInnen nahmen das 
Fortbildungsangebot der Aids-Hilfe Dresden in Anspruch.
Insgesamt wurden durch die sexualpädagogischen 
Veranstaltungen 770 (852) Jugendliche erreicht. Bei den 
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MultiplikatorInnen-Veranstaltungen nahmen im Berichtsjahr 
insgesamt 584 (775) Frauen und Männer teil (siehe 
Abbildung). 

Abbildung 7: Anzahl der TeilnehmerInnen und Verteilung 
nach Geschlecht

Die durchschnittliche Dauer einer Veranstaltung ist der 
nachfolgenden Abbildung zu entnehmen. 

Abbildung 8: Durchschnittliche Dauer einer Veranstaltung

Männer die Sex mit Männern haben
Die Aids-Hilfe Dresden richtete sich in Zusammenarbeit 
mit unterschiedlichen KooperationspartnerInnen mit acht 
Veranstaltungen an die Gruppe der Männer, die Sex mit 
Männern haben. Diese waren im Einzelnen:

Filmveranstaltung „Die Jungs vom Bahnhof Zoo“
Gemeinsam mit der Edition Salzgeber, dem Regisseur Rosa 
von Praunheim und dem Kino im Dach wurde der Film „„Die 
Jungens vom Bahnhofzoo“ aufgeführt. Dem interessierten 
Publikum standen Regisseur und Mitarbeiter der Aids-Hilfe 
im Anschluss an die Filmvorführung für Gespräche zur 
Verfügung. 

Christopher-Street-Day
Beim Christopher-Street-Day war die Aids-Hilfe Dresden mit 
einem eigenen Wagen präsent. Das Motto der Aids-Hilfe für 
den Umzug durch die Stadt lautete „positHIV – Spielst du 
mit mir?“ Dieses Motto wurde im Rahmen des allgemeinen 
Mottos des CSD e.V. gewählt – „Sport ist auch lesbisch 
und schwul.“ und sollte auf das nicht vorhandene Risiko 
einer HIV-Übertragung beim Sport aufmerksam machen. 
Beteiligt beim Umzug waren auch Akteure der Kampagne 
„Ich weiß was ich tu!“ (IWWIT). der Deutschen Aids-Hilfe. 
Bei der Bühnenshow zum CSD konnten die Rollenmodelle 
von IWWIT und der Vorstand der Aids-Hilfe das anwesende 
Publikum auf die Problematik HIV und Aids aufmerksam 
machen.

Lesung „Endlich mal was Positives“
Matthias Gerschwitz las in der Bar BOYS Dresden aus 
seinem Buch “Endlich mal was Positives” über den Alltag 
nach mehr als 15 Jahren mit HIV. Die Lesung wurde von der 
Aids-Hilfe sowie dem Gesundheitsamt Dresden und dem 
BOYS organisiert und veranstaltet.

Testangebot im Lederclub Dresden e.V.
In Kooperation mit dem Lederclub Dresden (LCD), 
der Landesuntersuchungsanstalt Sachsen und dem 
Gesundheitsamt Dresden wurden an zwei Abenden der 
kostenlose und anonyme HIV-AK- und Syphilis-Test im 
Vereinslokal des LCD angeboten. Insgesamt ließen sich 16 
Männer testen. Das Besondere an diesem Angebot war die 
Testmitteilung innerhalb 24 Stunden und das Angebot eines 
Schnelltestes. 

Veranstaltungen mit dem Gerede e.V.
In Zusammenarbeit mit dem Gerede e.V., dem Dresdner 
Verein für Lesben, Schwule, Bi- und Transsexuelle und deren 
Angehörige, wurden insgesamt drei Veranstaltungen für 
die Jungengruppe und das Aufklärungsteam durchgeführt. 
Themen der Treffen waren HIV/Aids und sexuell übertragbare 
Infektionen (STI).
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Allgemeinbevölkerung

Evangelischer Kirchentag 
Im Berichtsjahr fand der 33. Deutsche Evangelische 
Kirchentag in Dresden statt. Die Aids-Hilfe Dresden sowie 
das sächsische Netzwerk HIV und Aids beteiligten sich 
auf vielfältige Weise an diesem Ereignis. Das Netzwerk 
war auf dem „Markt der Möglichkeiten“ mit einem eigenen 
Informationsstand vertreten, der von den BesucherInnen 
sehr gut angenommen wurde. 

Die Aids-Hilfe organisierte in Kooperation mit der HuK 
(Homosexuelle und Kirche) eine Podiumsdiskussion zum 
Thema „Wer soll das bezahlen?“. Am Beispiel ‚Aidshilfe‘ 
diskutierten die Podiumsgäste über die Fragen, wohin 
führt der Weg für soziale Institutionen? Wohin geht der 
Trend/Zwang zum immer marktgerechteren Agieren? Die 
Podiumsgäste waren: 
• Beate Hennig (Landesgeschäftsführerin der Paritätische 
Sachsen), 
• Sylvia Urban (Deutsche AIDS-Hilfe und Aids-Hilfe 
Dresden), 
• Klaus-Peter Hackbarth (Landesverband Aids-Hilfe NRW) 
sowie 
• Pfarrer Christoph Stolte (Vorsitzender Diakonie Dresden) 
Die Diskussion leitete Wilm Heinrich (Redakteur).

Mit einer Lesung an der Laborschule Dresden stellte Dr. 
Lutz van Dijk seine Jugendbücher „Themba“, „Romeo und 
Jabulile“ und „Auf Leben und Tod“ vor. Im Anschluss daran 
bestand die Möglichkeit, mit dem Autor zu diskutieren und 
sich über die Arbeit von HOKISA (Homes for Kids in South 
Africa) sowie der Aids-Hilfe Dresden zu informieren.

Campusparty und Focusfestival 
Das Team der Ehrenamtlichen unterstützte auch 2011 
zwei Veranstaltungen, die vordergründig auf jugendliches 
Publikum zugeschnitten waren. 

Zum einen gab es einen Infostand auf dem Campusfestival 
in Görlitz. Dort wurden trotz massiver Regenfälle viele 
StudentInnen animiert, mit einer „Drunk Buster Brille“ unter 
Rausch ähnlichen Bedingungen ein Kondom über einen 
Dildo zu streifen. Alkohol trübt die Sinne - so die Botschaft 
- auch beim Sex. Was nüchtern meist einfach funktioniert, 

gestaltet sich angetrunken äußerst kompliziert – Fehler 
geschehen einfach häufiger. 

Zum anderen verbrachte das Team der Ehrenamtlichen 
in Görlitz auf dem Schlachthof-Gelände ein Festival-
Wochenende. Tagsüber boten regionale Einrichtungen 
den Jugendlichen ihr Angebot dar. Die Aids-Hilfe lud zu 
einem kleinen Kickerturnier. So war es einfach mit den 
jungen Menschen ins Gespräch zu kommen. Am Abend 
gipfelte die Veranstaltung in einer grenzübergreifenden 
Party. Deutsche und polnische Jugendliche feierten 
ausgelassen. Die Aids-Hilfe war mittendrin und bewarb 
das Männergesundheitsprojekt „Pflege Deinen Schwanz“. 
Zudem wurde am Abend das Barpersonal einbezogen, das 
fleißig Kondome zu den Drinks verteilte. Bereits an diesem 
Abend beschlossen die Veranstalter des Fokusfestivals 
eine Neuauflage 2012, verbunden mit dem Wunsch einer 
Teilnahme der Aids-Hilfe bzw. des Promoteams „Pflege 
Deinen Schwanz“.

Der geplante Einsatz bei der Campus Party in Zittau 
konnte nicht durchgeführt werden, da die Veranstalter die 
Party abgesagt hatten.

Frauenfußballweltmeisterschaft 
Anlässlich der letzten Live-Übertragung aus Dresden, 
veranstaltete die Stadt ein Familienfest in der Nähe des 
Arnold-Bades. Die Aids-Hilfe sowie die Beratungsstelle für 
HIV/Aids und STI des Gesundheitsamtes überlegten sich 
für das besondere Zielpublikum etwas Einzigartiges. Jeder 
Interessierte war eingeladen, laut zu sein, für die Solidarität 
gegenüber HIV-Positiven, passend zum jubelnden Publikum 
auf der Fanmeile. Laut sein meinte: in einer Fotokabine 
wurde mithilfe eines lauten Schreis eine Kamera ausgelöst 
und ein Bild aufgenommen. Gerade junge Menschen nutzten 
das Angebot rege. 

Tag der Sachsen 
Traditionell beteiligte sich das sächsische Netzwerk HIV und 
Aids am Tag der Sachsen in Kamenz. Organisiert wurde 
der Auftritt des Netzwerkes von der Aids-Hilfe Leipzig. Die 
personelle Absicherung übernahmen die Aids-Hilfen Leipzig 
und Dresden. 
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Welt-Aids-Tag

Unter dem Motto „Dresden zeigt Schleife - wider das 
Schweigen“ präsentierte die Aids-Hilfe Dresden in Zusam-
menarbeit mit dem Filmemacher und Künstler Bernd Kilian 
einen „Fotoroman“ zum Thema HIV und Aids. Die Präsen-
tation des Filmes fand an verschiedenen markanten öffent-
lichen Orten in der Landeshauptstadt Dresden statt. Das 
Filmprojekt startete am Deutschen Hygiene-Museum. Wei-
tere Stationen waren das Robotron Gebäude, das Pullman 
Dresden, das Schauspielhaus, der Zwinger, die Sempero-
per, das Sozialministerium, Das Hochhaus am Albertplatz, 
das Postgebäude auf der Königsbrücker Strasse sowie das 
Kino Schauburg.

Reden Sie darüber? Redet man darüber? Ist nicht alles ge-
sagt? Wenige Themen erzeugen eine solch große Sprach-
losigkeit wie Sexualität. Alle machen´s, aber keiner spricht 
darüber – trifft es noch am besten. Szenisch diese Über-
legungen zur Wortlosigkeit umzusetzen, war Anspruch die-
ser inspirierenden Zusammenarbeit. Im Ergebnis steht nun 
eine Geschichte, ein Fotoroman zweier Teenager. Mit dem 
Kurzfilm beabsichtigte die Aids-Hilfe Dresden, eine Diskus-
sion über die Situation bezüglich HIV und Aids in Dresden 
anzuregen. 

Ebenfalls im Rahmen des Welt-Aids-Tages wurde zum 
wiederholten Mal ein Informationsstand bei IKEA aufgebaut 
und interessierte Kunden des Möbelhauses über die Ar-
beit der Aids-Hilfe informiert. Im Rahmen des Weihnachts-
marktes des Paritätischen Sachsen war die Aids-Hilfe mit 
einem Verkaufsstand vertreten. Ein weiterer Höhepunkt 
des Welt-Aids-Tages war das Benefiz-Jubiläumskonzert der 
Band MerQury zu Gunsten der Aids-Hilfe im Kulturpalast 
Dresden. 

Internetangebote
Die Aids-Hilfe Dresden unterhält insgesamt drei Internetsei-
ten: 

www.aidshilfe-dresden.de
www.pflege-deinen-schwanz.de
www.aids-laenderberichte.de

Die Internet-Seite des Vereins und der Beratungsstelle wur-
de im Berichtsjahr neu strukturiert und modernen tech-
nischen Möglichkeiten angepasst. Durch die Unterstützung 
zweier Ehrenamtlicher wurde das Erscheinungsbild der Sei-
te verändert. Die Inhalte der alten Seite wurden aktualisiert 
und übernommen.

Die Seite pflege-deinen-schwanz.de wird inhaltlich und 
technisch vom Gesundheitsamt und der Aids-Hilfe Dresden 
betreut. Nach Auswertung der Statistik erfreut sich dieses 
Internetangebot großer Beleibtheit.

Die Seite www.aids-laenderberichte.de wurde nicht aktu-
alisiert, da die notwendigen zeitlichen und personellen Res-
sourcen nicht zur Verfügung standen. Eine Lösung zu die-
sem Problem wird in 2012 angestrebt.

TV und Radio
Im Rahmen des Welt-Aids-Tages wurde ein Fernsehinter-
view mit dem MDR aufgezeichnet. Ein weiteres Interview 
wurde mit dem Radiosender PSR geführt.

Printmedien
Über die Arbeit der Aids-Hilfe und ihren verschiedenen Pro-
jekten wurde in den Printmedien insgesamt 15 Mal berichtet.

Öffentlichkeitsarbeit
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Freiwillige

Die Vielzahl an Veranstaltung benötigt immer auch das En-
gagement von Freiwilligen. Die Aids-Hilfe wäre allein nicht in 
der Lage, diese durchzuführen. Anzumerken ist, auch 2011 
fanden Ab- und Zugänge im Freiwilligen-Team statt. Persön-
liche Beweggründe, z.B. aufgrund von Studienbeginn in einer 
anderen Stadt oder Ende des Studiums, bedeuteten den Aus-
stieg Einzelner. Wir wünschen ihnen an dieser Stelle noch-
mals alles Gute für die Zukunft. 2011 war aber auch geprägt 
von neuen Gesichtern, die einen Teil ihrer freien Zeit in Aids-
Hilfe verbringen möchten. Zusammenfassend bleibt festzu-
halten, dass sich 22 Frauen und Männer in den verschie-
densten Bereichen für die Aids-Hilfe engagieren. Dafür be-
danken wir uns sehr herzlich.

Weiterbildung

Die hauptamtlichen MitarbeiterInnen der Beratungsstelle nah-
men an folgenden Fort- und Weiterbildungen teil:

HIV/Aids-Fortbildung in Kooperation mit der Saxonia Apothe-
ke und Abbott im Pullman Dresden Newa:

• „Vorstellung einer Compliance Studie im Rahmen einer me-
dikamentösen Behandlung von HIV“ 
Referent: Apotheker Christian Flössner 
• „Werte, Zahlen, Nummern - alles nur böhmische Dörfer? 
Eine Vorstellung der wichtigsten Laborwerte bei einer HIV-
Behandlung“
Referent: Dr. med. Martin Obermeyer
• HIV-Postexpositionsprophylaxe – Die Pille danach?!“ 
Referent: Dr. med. Luca Stein 
• „Empirische Basis und Leitlinien der HIV-Prävention bei 
Schwulen und bisexuellen Männern in Deutschland.“ 
Referent: Dr. Dirk Sander

Masterstudiengang „Angewandte Sexualwissenschaften“ an 
der Hochschule Merseburg

Präventionskonferenz „Bis hierher – und noch weiter... 
Herausforderungen für die HIV-Prävention in Zeiten der 
Chronifizierung einer Krankheit“

15. Aids-Symposium Dresden
• Asymptomatische Infektionen mit Chlamydien und Gonor-
rhoe bei Männern, die Sex mit Männern haben:Erste Ergeb-
nisse der PARIS-Studie 
Referent: Ulrich Marcus
• Untersuchung und Beratung zu HIV und STD am Gesund-
heitsamt Dresden, 
Referentin: Antje Wagner
• Status der HIV-Infektion bei Erstvorstellung in der Immun-
schwäche-Ambulanz des Universitätsklinikums Dresden: 
Entwicklung über 20 Jahre, 
Referentin: Dr. med. Petra Spornraft-Ragaller
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Personalbericht

Mit dem Ausscheiden von Sabine von der Lieth Ende 2010 
begann das Jahr 2011 n der Beratungsstelle mit einer neu-
en Mitarbeiterin. Assol Wonka begann im Januar 2011 ihre 
Tätigkeit mit dem Schwerpunkt Beratung und Betreuung im 
Team der AHD. Als Arbeitgeber konnte die AHD bereits die 
vierte Schwangerschaft verzeichnen: am 09.06.2012 verab-
schiedeten wir Assol Wonka in den Mutterschutz und die Er-
ziehungszeit, wir freuen uns auf die Rückkehr der jungen Mut-
ter im September 2012.

Claudia Druve wurde ab dem 01.08.2011 als kompetente 
Elternzeitvertreterin ein geschätztes Mitglied des Teams der 
Aids-Hilfe.

Wie im Vorjahr setzt die Beratungsstelle mit 2,5 Fachstellen 
und 0,5 Verwaltungsstelle die vielfältigen Aufgaben der Aids-
Hilfe Dresden um. Uwe Tüffers (Sozialpädagoge) als Leiter 
der Beratungsstelle, Christian Willno (Soziologe) und Assol 
Wonka bzw. Claudia Druve (Sozialarbeiterin) in der fachlichen 
Arbeit und Beate Thomser im Bereich Verwaltung. 

Die inhaltliche Neuausrichtung der Stellenanteile aus dem 
Jahr 2010 hat sich bewährt und wurde 2011 fortgesetzt. Aus-
nahme war das Verbandsprojekt der Deutschen AIDS-Hil-
fe (DAH) online-Beratung. Voraussetzung für die Aufnahme 
in das Beraterteam sind die von der DAH geforderten Schu-
lungen. Daher übernahm vorübergehend Christian Wilno den 
Aufgabenbereich online-Beratung bis zum Wiedereinstieg 
von Assol Wonka nach der Elternzeit und deren erfolgten Teil-
nahme an allen geforderten Seminaren.

Falco Jan Kranert absolvierte vom 07.03. bis 05.08.2011 in 
Vorbereitung auf sein Studium der sozialen Arbeit ein Prakti-
kum in der AHD.

Die Arbeit der MitarbeiterInnen in der Beratungsstelle wur-
de durch Supervision begleitet und unterstützt. Alle absol-
vierten unterschiedliche fachliche und übergreifende Weiter-
bildungen. Für die Ehrenamtlichen, darunter zählt auch der 
Vorstand, wurden Fort- und Weiterbildungen durch die Aids-
hilfe Dresden und die Deutsche AIDS-Hilfe wahrgenommen. 
 

Mitarbeit in Gremien

Kommunale Gremien
• Arbeitskreis Aids der Landeshauptstadt Dresden (3 Treffen 
pro Jahr)
• Arbeitskreis Sexualpädagogik der Landeshauptstadt Dres-
den (2 Treffen pro Jahr)

Landesweite Gremien
• Arbeitskreis Aids des Sächsischen Staatsministeriums für 
Soziales und Verbraucherschutz (1-2 Treffen pro Jahr)
• Arbeitskreis Aids der Landesdirektion Dresden (1 Treffen 
pro Jahr)
• Arbeitskreis Qualitätssicherung der sächsischen Aids-Hilfen 
(6 Treffen pro Jahr)
• Treffen des sächsischen Netzwerkes HIV und Aids (2 Tref-
fen pro Jahr)

Bundesweite Gremien
• Kooperationskreis der bundesweiten Telefonberatung 
(2 Treffen im Jahr)
• Arbeitsgruppe der bundesweiten TelefonberaterInnen 
(1 Treffen im Jahr)
• Arbeitsgruppe der bundesweiten OnlineberaterInnen 
(1 Treffen im Jahr)
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Statistischer Bericht an
Fördermittelgeber
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Sozialbilanz - 
Tätigkeiten der Ehrenamtlichen

Art der Tätigkeit/Veranstaltung Anzahl EhrenamtlerInnen Gesamtstunden
Begleitung
Dolmetschereinsätze 2 250
MultiplikatorInnen
BSZ Görlitz 1 8
Öffentlichkeitsarbeit
m.ahd 8 100
Prävention
Abend der Begegnung 1 2
Markt der Möglichkeiten 2 20
Lesung HOKISA 3 9
Podium TU DD 2 4
CSD warmup 2 6
CSD Demo 12 96
Campusparty Görlitz 4 24
Fokusfestival Görlitz 2 30
MerQury 7 42
WAT (Filmvorführung+Bewerbungslauf) 9 90
WAT (Ikea) 4 32
Sozialer Weihnachtsmarkt 1 6
Frauen Fußball WM 1 9
Tag der Sachsen 1 15
Selbsthilfe
SHG-Treffen; 
Verein
Kassenprüfung 2 6
Vorstandssitzungen 4 551
Vorstandstätigkeit bei der DAH 1 755
Vorstand Fortbildung
Vorstand Öffentlichkeitsarbeit 3 53
Vorstand Geschäftsführung 3 186
Vorstand Landesarbeitsgemeinschaft 3 40
Vorstand Delegiertenrat DAH 1 75
Vorstand Netzwerk+ 1 25
Vorstand Sonstiges 1 20
                                                                                                                                        2.454
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... und sonst noch

… feierte der Verein traditionell sein Sommerfest im Alaunpark.
… fanden im Frühjahr und Herbst zwei Mitgliederversammlungen statt. Der amtierende Vorstand wurde im März 

von den Mitgliedern für zwei weitere Jahre wiedergewählt.
… erarbeiteten der Vorstand und die Mitarbeiter der Beratungsstelle in einer Klausur den Jahrsplan 2012.
… wurden insgesamt acht Vorstandssitzungen abgehalten.
… wurde das Jahr mit einer Weihnachtsfeier des Vereins abgeschlossen.
... wurden die Vorstandsmitglieder Sylvia Urban erneut in den Vorstand und Ricardo Schulze in den 

Delegiertenrat der Deutschen AIDS-Hilfe gewählt.
… erschien die letzte gedruckte Version des m.ahd, künftig  gibt es nur noch die elektronische Ausgabe.
… sammelte der Verein Spenden für zwei Heimatbesuche afrikanischer KlientInnen.
… beriet die Aids-Hilfe vier StudentInnen der Sozialen Arbeit für eine Studienreise nach Südafrika.
… führten StundentInnen der TU Dresden und der Evangelischen Hochschule für Soziale Arbeit zwei 

Experteninterviews mit den Mitarbeitern der Beratungsstelle.
… begleitete die Beratungsstelle eine Diplomarbeit zum Thema „Neue Wege in der Prävention von HIV und 

AIDS. ‚Pflege deinen Schwanz‘ – ein sächsisches Vorzeigemodell?“.
… trafen sich die MitarbeiterInnen zu insgesamt sechs Supervisionssitzungen.
… konnten drei neue Mitglieder für den Verein gewonnen werden.
… ist die Aids-Hilfe seit Mai mit einem Profil bei facebook.com vertreten.
… erhielten neun Freiwillige der Aids-Hilfe einen Ehrenamtspass der Bürgerstiftung Dresden.
… legten die Hauptamtlichen insgesamt 20.000 Kilometer per Zug und Auto im Dienste der Sache zurück.
… war der Verein bei einer Kundgebung der Initiative „2gleich2“ beteiligt.
… empfing die Beratungsstelle 15 ErstsemesterstudentInnen im Rahmen eines Szenewalks der 

Hochschulgruppe SchLaU.
… unterstützte die Beratungsstelle zwei Schülerinnen des BSZ Soziales und Gesundheit bei einer 

Semesterarbeit.
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